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Geschäftsjahr 2010 auf einen Blick

Objekte Anzahl 755

Bruttogrundfläche der Gebäude m² 415.000

Grundstücksfläche m² 4.906.000

Vollzeitstellen Anzahl 151

Auszubildende Anzahl 12

Bilanzsumme Mio. € 422,2

Jahresumsatz Mio. € 38,2

Jahresüberschuss Mio. € 0,98

Investitionen Mio. € 21,8

Kreditverbindlichkeiten Mio. € 74,7

Eigenkapitalquote % 58,3

Geschäftsjahr 2010 auf einen Blick
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Denken im Heute, Agieren für das Morgen – unser „Jenaer 
Bündnis für Familie“ hat mit den Kommunalen Immobi-
lien eine grundlegende gemeinsame Basis: das Engage-
ment für die Menschen in der Stadt. Aus diesem Grund 
gehörte KIJ bereits zu den Gründungsmitgliedern unseres 
Bündnisses und unterstützt es seitdem kreativ und weit-
sichtig in vielen Aktionen. Im Fokus steht Jena als kinder- 
und familienfreundliche Stadt, die das Miteinander der 
Generationen fördert.

Die Aufgaben, Ziele und Möglichkeiten des Bündnisses 
sind inzwischen weit über eine bedarfsgerechte flexible 
Kinderbetreuung hinaus gewachsen. Es geht vielmehr um 
familienfreundliche Arbeitsplätze, günstige Wohnbedin-
gungen oder ein sicheres soziales und kulturelles Umfeld.

Zur Umsetzung dieser Ziele benötigt man starke Bünd-
nispartner. So zeigt KIJ kontinuierliches Engagement 
bei der Sanierung und dem Neubau von Schulen und 
Kindergärten. Darüber hinaus können wir durch die 
Unterstützung von KIJ eine mit unseren Motiven ge-
staltete Straßenbahn um weitere drei Jahre durch Jena 
fahren und die Kinder als Botschafter für unsere Stadt 
sprechen lassen. Auch die nun im dritten Jahr gemeinsam 
durchgeführte „Weihnachtskartenaktion“ ist uns eine 
wirkliche Herzensangelegenheit geworden. Denn sie ver-
hilft kleinen Kunstwerken zu großer Wirkung, verbindet 
Menschen, Generationen, ihre Wünsche und Visionen. 

Gemeinsam mit 53 weiteren Partnerunternehmen  
schaffen KIJ und das „Jenaer Bündnis für Familie“ die  
Basis für die Vereinbarkeit von Beruf und Familie.  
Seit 2006 besteht hierfür eine intensive Kooperation mit 
verschiedenen Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Politik, Verwaltung, sozialen Vereinen und Familien. 
Damit wird Jena noch attraktiver für Fachkräfte und ihre 
Familien – mit entsprechender Sogwirkung in Sachen 
kommunales Engagement.

Wir wünschen uns, der Stadt und ihren Einwohnern eine 
weiterhin stabile und nachhaltige Partnerschaft mit KIJ, 
bedanken uns für die vielen unterstützen Projekte und 
freuen uns auf weitere im kommenden Jahr!

Stefanie Frommann
Koordinatorin Jenaer Bündnis für Familie
Geschäftsführerin Zentrum für Familie und Alleinerziehende e.V.

Vorwort

»Nur wer sich seiner Zeit widmet,  
der gehört auch den späteren Zeiten an«

Karl Gutzkow (1811–78), dt. Schriftsteller
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Volksbad

„Ernst-Abbe-Sportfeld“

Ostschule

Theaterhaus Jena

Stadtspeicher
Markt 16

Eichplatz

Verwaltungssitze
Am Anger 13/15/26

IGS „Grete Unrein“Werte für Jena
»Wir verbinden wirtschaftliche  
und am Gemeinwohl orientierte Ziele.«
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Nordschule

Westsportplatz

Sportanlage „Am Jenzig“

Schullandheim „Stern“

Staatl. Grundschule „Heinrich Heine“
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Begeistern durch professionelle
Dienstleistung

Unser Unternehmen leistet einen 
aktiven Beitrag für die positive  
Entwicklung unserer Stadt und 
beteiligt sich an der Entwicklung 
weicher Standortfaktoren.

Wir handeln effizient, unternehme-
risch und verantwortungsbewusst.

Wir pflegen eine faire und konstruk-
tive Zusammenarbeit mit Kunden, 
Auftragnehmern und der Öffent
lichkeit.

Wir messen unsere Leistungen an 
den besten Firmen der Branche und 
setzen Standards für die kommunale 
Immobilienverwaltung.

Zielorientiertes Führen,  
Handeln und Motivieren

Unsere Entscheidungsträger kom-
munizieren direkt und offen unsere 
Ziele und setzen sich dafür ein.

Wir führen leistungs- und ziel
orientiert, wir setzen auf den 
Leistungswillen, die Eigeninitiative 
sowie die soziale und fachliche  
Kompetenz unserer Mitarbeiter.

Durch unser Verhalten prägen wir 
eine konstruktive und vertrauens
volle Zusammenarbeit.

Wir qualifizieren und motivieren 
unsere Mitarbeiter.

Kollegiale und konstruktive
Zusammenarbeit

Jeder Mitarbeiter ist individueller 
Teil und wichtiger Partner im Team, 
wir übernehmen Verantwortung 
füreinander.

Wir identifizieren uns mit  
unseren Unternehmenszielen,  
handeln kostenbewusst und  
denken unternehmerisch.

Wir arbeiten effizient und entwickeln 
zukunftsfähige Lösungen.

Wir sind offen für Veränderungen 
und bilden uns kontinuierlich weiter.

Leitbild
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Deren Analyse ergab, dass Lüftungsaufbauten auf dem 
Mittelbau existierten, die Dächer von Ziersäulen gesäumt 
waren und der Uhrturm nicht wie vermutet mit Schindeln, 
sondern mit Ziegeln gedeckt war. Auch die Toreinfahrt 
konnte später anhand der alten Baupläne im originalen 
Jugendstil-Ziergitter nachempfunden werden. 

Die zweite große Herausforderung des Projekts bestand 
im dringenden Bedarf zusätzlicher Räumlichkeiten, so 
z.B. einer neuen Mensa, moderner Fachkabinette oder 
Sporträume. Auch der Einbau eines Fahrstuhls stand auf 
dem Wunschzettel der Schule. Die Anliegen der Nutzer 
spielten für KIJ sowohl in der Planungs- als auch Realisie-
rungsphase eine wichtige Rolle. Der Speisesaal wurde als 
ausgegliederter Neubau realisiert. Eine Neuordnung im 
Kellergeschoss machte zahlreichen zusätzlichen Räumen 
für Werken, Sport, Hauswirtschaft, für die Schülerbiblio-
thek, die Ausgabeküche und den Sozialpädagogen Platz. 

Auch die neue Ausstattung aller Klassen- und Fachräume 
ermöglicht einen modernen, technisch hochwertigen  
und individualisierbaren Unterricht, der das pädagogi-
sche Konzept der integrativen Gesamtschule aufgreift 
und fördert.

Sanierung der IGS „Grete Unrein“ 

»Die Herausforderung lag im Entwickeln 
modernster Lernbedingungen bei gleich­
zeitiger Wahrung historischer Architektur.«
Falk Wermann-Nerlich, Projektleiter KIJ Gebäude

Die Sanierung und Instandhaltung der Jenaer  
Schulen gehört zu den zentralen Aufgaben von KIJ.  
Der eigentlichen Sanierung gehen dabei oft aufwen
dige Planungs- und Recherchephasen voraus, gerade 
bei historisch wertvollem Baubestand. Ein Beispiel  
für den Umgang mit denkmalgeschützter Jenaer  
Architektur war die Komplettsanierung, Moderni
sierung und Erweiterung der Integrativen Gesamt
schule „Grete Unrein“.

Das dreiflügelige Gebäude wurde von 1909 bis 1912 als 
Lyzeum errichtet. Sein äußeres Erscheinungsbild prägt 
bis heute das städtebauliche Ensemble des Westviertels. 
Der gestalterisch hohe Anspruch des Schulgebäudes wird 
in vielen Architekturdetails sichtbar: Ob mehrfarbige  
Fliesen, Wandbrunnen oder ornamentale Pilaster,  
ob Putzfassade, Turmuhr oder differenzierte Dachland-
schaft – das Team um Projektleiter Falk Wermann-Nerlich 
musste ein komplexes Sanierungskonzept entwickeln,  
das Lernen nach modernen europäischen Standards und 
die Wahrung bzw. Wiederherstellung historischer Archi-
tektur ermöglicht.

Die Spuren der fast einhundertjährigen Nutzungs
geschichte waren bei Begutachtung der Substanz nicht 
zu übersehen. Konkret zeigten sie sich in zahlreichen 
Veränderungen der ursprünglichen Struktur. Dem wollte 
KIJ entgegenwirken – mit einer originalgetreuen Rekon
struktion des Gebäudes. Dafür wurden zunächst Baupläne 
und Fotos recherchiert.  



Auf einen Blick

Maßnahmen

· Dachsanierung 2007
· �Denkmalgerechte Gesamtsanierung  

2009-2010
· �Restaurierte Turmuhr Südflügel
· �Raumgewinn durch Neubau Speisesaal
· �Integration Fahrstuhl

Konzept, Projektentwicklung 
und Projektsteuerung

· KIJ

Projektleitung · Falk Werrmann-Nerlich

Planung und Bauleitung

· �Planungsbüro Rohling, NL Jena 
· �Kooperation mit der unteren Denkmal-

schutzbehörde Jena und dem Thüringischen 
Landesamt für Denkmalpflege 

Finanzierung
· Städtebau-Fördermittel
· KIJ-Eigenmittel
· Stadt Jena

Weitere Projektbeteiligte

· �Ingenieurbüro Gerhardt, Jena (Statik) 
· �autotec GmbH, Jena (Planung ELT)
· �air-consult, Jena (Planung HLSK)
· �B15 Holgar Ehrensberger (Außenanlagen)
· �BIWA IB Bührer, Gera (Raumakustik)
· �BEB Jena Consult  

(Baugrund- und Rissuntersuchung)
· �Maritta Grube  

(Untersuchung Natursteinsockel)
· �Gesine Rosian, Eisenberg (Befundung)
· �Birgit Jünger, Wasungen (Befundung)
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Sehr aufwendig gestaltete sich die Sanierung der  
Flure und Treppenhäuser. Hier waren nicht nur Liebe zum 
Detail, sondern auch Fachwissen rund um historisches 
Baumaterial gefragt. Die für das Gebäude kniffligste  
Maßnahme war der gewünschte Einbau des Fahrstuhls, 
der unter strengsten denkmalpflegerischen Auflagen 
erfolgte. Aber auch die Rekonstruktion der Außenfassa-
den mit wiederbelebter Jugendstilornamentik erforderte 
präzise Recherchearbeiten. Passend zum sandgelben 
Farbton des Gebäudes komplettiert die Gestaltung der 
Freiflächen, darunter ein neuer Sportplatz und begrünte 
Außenanlagen, das Gesamtensemble.

Die Übergabe der Schule an ihre Nutzer erfolgte pünktlich 
zum neuen Schuljahr. Das Budget von 4,5 Millionen Euro 
wurde eingehalten und seitens der Stadt durch weitere 
600.000 Euro für neues Inventar aufgestockt.  
Damit gehört die Integrative Gesamtschule zu den  
modernsten Einrichtungen Jenas und verspricht neben 
der Aufwertung des Stadtteils beste Zukunftschancen für 
ihre Schüler.

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL



»Wir möchten dem Eichplatz seine räumliche Fassung und maßstäbliche  
Dimension zurückgeben  und einen Ort schaffen, an dem sich überlieferte 
und visionäre Strukturen innovativ ergänzen.«    Marcus Gergele, Projektleiter KIJ Flächen

Auf einen Blick

Maßnahmen · Grundstücksverkauf mit Bauverpflichtung

Projektsteuerung · KIJ

Projektleitung · Marcus Gergele

Weitere Projektbeteiligte

· �Dezernat für Stadtentwicklung
· Bereich des Oberbürgermeisters
· KSJ
· Fachdienst Recht
· JenaKultur
· Stadtwerke Jena-Pößneck
· DU Diederichs

Neubebauung des Eichplatz



Im Mai 2011 wurde auf der Grundlage des Bebauungspla-
nes mit der europaweiten Ausschreibung der städtischen 
Grundstücke um überzeugende Ideen und schlüssige 
Konzepte begonnen. Nach städtebaulichen, architek-
tonischen sowie ökologischen Kriterien und unter den 
Aspekten zur Nachhaltigkeit wird eine Jury die einge-
reichten Konzepte beurteilen. KIJ-Projektentwickler 
Marcus Gergele hofft, dass die Visionen der potentiellen 
Bauherren auf Begeisterung in der Bevölkerung stoßen. 
Dann ist mit einem Baubeginn im Jahr 2013 und einer 
möglichen Fertigstellung im Jahr 2015 zu rechnen. 

Ein wichtiges Thema in der Bevölkerung ist das Parken. 
Hierfür wurde bereits mit dem Bebauungsplan eine Lö-
sung entwickelt: Unter dem gesamten Areal ist Platz für 
eine Tiefgarage, die mehr Kapazitäten bereithält als der 
heutige provisorische Parkplatz. 

Ziel ist es seit nunmehr fast 20 Jahren, den kahlen Platz 
in ein lebendiges und attraktives Stadtquartier zu ver-
wandeln, das gern genutzt wird und eine wichtige Rolle 
für Handel, Dienstleistung, Wohnen, Kultur und Freizeit 
spielt. Der Eichplatz soll attraktiv für die Bewohner und 
Besucher der Stadt sein und Jena auch im Stadtkern als 
lebhaften und modernen Wissenschafts- und Technolo-
giestandort repräsentieren. 

Wie der Eichplatz in vier bis fünf Jahren gestaltet sein 
wird, bleibt auch für den KIJ-Projektentwickler span-
nend. Dann ähnelt der neue kleinere Eichplatz in Größe 
und Lage wieder dem historischen Eichplatz. Dass dieser 
begrünt werden soll, steht heute schon fest.

Professionell, zuverlässig, weitsichtig und kreativ – 
das Management von Fächen und Bauarealen funktio-
niert nur in der Bündelung aller Attribute. Der Bereich 
KIJ Flächen nutzt diese Kompetenz zur Realisierung 
städtischer Bauvorhaben mit Fokus auf den Mehrwert  
für  die Bürger. Eines der wichtigsten stadtplaneri-
schen Projekte ist die Bebauung des Eichplatzes.  
Die Ausschreibung der städtischen Grundstücke wurde 
im Mai 2011 gestartet. Dabei trägt KIJ die Verantwor-
tung des komplexen Auslobungsverfahrens.

Der Eichplatz im Herzen von Jena gehört zu den wichtigs-
ten historischen Plätzen der Altstadt. Doch weder seine 
derzeitige Gestaltung noch die Nutzung als Park- oder 
gelegentliche Veranstaltungsfläche sind der Wertigkeit 
dieser Fläche angemessen. Zudem passt seine über
dimensionale Größe nicht in das Jenaer Stadtbild. 

Die Entstehung des historischen Eichplatzes ist auf einen 
verheerenden Brand im preußisch-napoleonischen Krieg 
zurückzuführen. Erst die Bombardierung von 1945, vor 
allem aber der sozialistische Kahlschlag im Jahr 1969, bei 
welchem mittelalterliche und frühneuzeitliche Bausubs-
tanz abgerissen wurde, ließen den Platz auf seine heutige 
Größe anwachsen. Der Eichplatz hat demzufolge als 
Provisorium nun schon über 40 Jahre Bestand.

Nach der Wende wurden aus der Bevölkerung Stimmen zur 
Bebauung des Eichplatzes wieder lauter. So initiierten die 
Bürger, Stadtplaner und Kommunalpolitiker Befragun-
gen, Wettbewerbe und Arbeitskreise, um Ideen und Wün-
sche für einen Bebauungsplan zu sammeln. Schließlich 
wurde ein Bebauungsplan verabschiedet, der die Grenzen 
des Machbaren absteckt. Unter anderem werden darin die 
Gebäudehöhen, die Baufelder und die Art der künftigen 
Nutzungen festgelegt. 
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Bevor die eigentlichen Neubau-Maßnahmen beginnen 
konnten, vergingen Monate der Planung, Konzeption und 
Detailabstimmung. Zudem standen weniger repräsen-
tative Abbrucharbeiten an: Bis 40 cm Tiefe musste der 
Unterbau der Bahn entfernt und mit 550 Tonnen Asphalt 
aufgefüllt werden, bei einem exakten 0,8-Prozent-Gefälle 
von außen nach innen, um erneute Wasseransammlungen 
auf der Bahn zu verhindern. Der Asphalt wurde anschlie-
ßend mit schwarzer Bahnware belegt und versiegelt.  
Er bildete so die optimale Basis für den neuen Regupol® 
Belag. Dieser besteht aus elastischen Bahnen, auf die ein 
Gemisch aus Kunstharzen und farbiges Granulat aufgetra-
gen werden.

Insgesamt 7.000 Quadratmeter neuer Kunststoff  
verteilt auf acht Laufbahnen und Wurfanlagen gehören 
zur erneuerten Sportstätte, die sich inzwischen zur  
A-Wettkampfbahn qualifiziert hat und 2011 die  
Deutschen Jugendmeisterschaften der Leichtathletik 
austragen wird.

»Leichtathleten haben im Jenaer Stadion endlich wieder weltmeisterliche 
Trainings- und Wettkampfbedingungen.«    Karin Fleischer, Projektleiterin KIJ Sport

Mit der Abteilung Sport zeigt sich KIJ für die Sanierung 
und Instandhaltung der kommunalen Sportstätten  
in Jena verantwortlich. Ob Leistungs- oder Freizeit
sport, Hallen oder Außenanlagen, Vereins- oder  
Schuleinrichtungen – in den Konzepten steckt neben  
großem Entwicklungsaufwand auch viel Herzblut.  
Ein besonderes, von viel Öffentlichkeit begleitetes 
Projekt war die Erneuerung der Laufbahnen im Ernst-
Abbe-Stadion.

Das Stadion in Jena steht nicht nur für traditionsreichen 
Fußball, sondern auch für Leichtathletik internationa-
len Formats. Namhafte Sportler wie Marlies Göhr, Heike 
Drechsler oder Renate Stecher trainierten hier täglich 
für ihre Olympia- oder Meisterschaftssiege. Um den 
Athleten gleichbleibend optimale Trainings- und Wett-
kampfbedingungen zu ermöglichen, wurde bereits 1993 
ein neuer Laufbahn-Belag angebracht, allerdings ohne 
Untergrundsanierung. Nach 17 Jahren Nutzung hatten 
nun Feuchtigkeit, Frost und wechselnde Temperaturen zu 
Materialschäden bis in den Unterbau und einem zu hohen 
Verletzungsrisiko für die Sportler geführt.

Anfang Juli 2010, direkt nach Beendigung der Fußball
saison, begann KIJ mit den dringend notwendig ge-
wordenen Sanierungsarbeiten. Diese gestalteten sich 
schwieriger als geplant, denn die Bahn erwies sich als 
hartnäckig hinsichtlich der Entfernung des Kunststoff-
belags. Auch die Wetterabhängigkeit der Arbeiten stellte 
ein Risiko dar und verzögerte die geplante Fertigstellung 
letztlich um einige Wochen.

Auf einen Blick

Maßnahmen
· �Erneuerung der Stadion-Laufbahn
· �Sanierung Untergrund
· �Farbkonzept

Projektsteuerung · KIJ

Projektleitung, 
Planung und Bauleitung

· Karin Fleischer

Finanzierung · KIJ-Eigenmittel

Sanierung der Laufbahn im „Ernst-Abbe-Sportfeld“



Ende September 2010 konnten die Sanierungsarbeiten 
abgeschlossen werden. KIJ hat insgesamt 520.000 Euro 
in die neue Bahn investiert und für die Sportler sowohl 
die technischen als auch emotionalen Voraussetzungen 
geschaffen, an alte sportliche Traditionen und Erfolge 
anzuknüpfen.

Vielleicht ist das identische Blau zum Berliner Olympia-
stadion ein gutes Omen für die Sportler, denn hier lief 
nicht nur Sprintstar Usain Bolt seine Weltrekorde, auch 
Jenaer Leichtathleten erzielten sportliche Erfolge.  
Die neue Farbgebung wurde von Projektleiterin Karin 
Fleischer gezielt zusammengestellt. In den Stadtfarben 
sollte das neue Stadion erstrahlen und so wählte sie Blau 
für die Laufbahn, Weiß für die Zwischenflächen und Gelb 
für die Bahnausrüstungen wie Hürden, Startblöcke oder 
Unterstellmöglichkeiten. Die Resonanz der Sportler,  
Trainer, Gäste und Zuschauer fiel durchweg positiv aus.
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Werte für Jena
»Wir wollen für die Menschen erkennbar sein,  
in unserem Tun wie auch in unserem Denken und Zielen.«

„Stoy“-Schule Sportforum

Sportanlage „Oberaue“

IGS „G. Unrein“Rathaus

KGS „A. Reichwein“
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Jenaplan-Schule &
Südschule

Westschule

Wohnbauland  
Friedensberg

Ernst Abbe 
Gymnasium



Sanierung des Rathauses 

»Um wirklich substanzerhaltend zu sanieren, haben wir jeden  
einzelnen Dachbalken des Rathauses auf Herz und Nieren geprüft.«
Claudia Persch, Projektleiterin KIJ Gebäude

Werte schaffen und Werte erhalten ist das Kernan-
liegen von KIJ. Was sich auf den ersten Blick sehr 
allgemeingültig anhört, steht hier für tägliche Arbeit 
– von der Konzeption großer Bauvorhaben bis hin zur 
Realisierung kleinster Detailaufgaben. Der Abschluss 
umfangreicher Sanierungsmaßnahmen am Jenaer  
Rathaus gehört zu den wichtigsten Projekten des  
Geschäftsjahres 2010. 

Das Rathaus wurde erstmalig 1378 nach Fertigstellung 
seines südlichen Gebäudeteils erwähnt. Damit gehört es 
zu den ältesten erhalten gebliebenen Rathausbauten aus 
dem Mittelalter. Im Jahr 1755 wurde im Rahmen von grö-
ßeren Umbaumaßnahmen der Fachwerkturm mit seiner 
barocken Haube eingefügt.



Auf einen Blick

Maßnahmen

· �Statische Sicherung
· �Sanierung Rathausturm, Fassade,  

Laterne, Turmknauf und Wetterfahne
· �Restaurierung Turmuhr und Ziffernblatt
· �Sanierung Holztragwerk Dachkonstruktion

Projektsteuerung · KIJ

Projektleitung · Claudia Persch

Planung, Bauleitung und 
Tragwerksplanung

· �Ingenieurbüro W. Schröder, Jena 
· �Kooperation mit der unteren Denkmal-

schutzbehörde Jena und dem Thüringischen 
Landesamt für Denkmalpflege 

Finanzierung

· �Städtebaufördermittel des  
Bund-Länder-Programmes  
„Städtebauliche Sanierungs-  
und Entwicklungsmaßnahmen“

· KIJ-Eigenmittel

Weitere Projektbeteiligte

· �Ingenieurbüro für Holzschutz, Pilz-  
und Insektenbefall M. Voigt, Leipzig

· �Bennert GmbH, Betrieb für  
Bauwerkssicherung, Hopfgarten  
(Sanierung Holztragwerk) 

· �Restaurator B. Sellin (Metall, Turmspitze 
mit Wetterfahne, Uhr, Glockenturm) 

· �Restaurator W. Bruhm  
(Uhr und plastisches Bildwerk)

· �Restaurator M. Matz  
(Putz, Farbfassung, Fassade)
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Der Aufbau des Turms wies keinerlei Verbindung zur  
Dachkonstruktion auf, so dass dieser statisch frei stand. 
Die Lastabtragung in die Unterkonstruktion wurde mit 
den Jahren zunehmend problematisch, denn der Turm 
hatte sich ähnlich dem Außenmauerwerk in Richtung 
Markt geneigt. 1987 wurden mit dem Einbau einer 
Stahlkonstruktion erste Maßnahmen zur Sicherung der 
gesamten Dachkonstruktion eingeleitet.

Bei der Begutachtung der an den Turm angrenzenden 
Holzkonstruktion sowie der Trauf- und Kehlbereiche 
wurden erhebliche Schäden festgestellt. Daraufhin be-
gann im Jahre 2010 unter der Projektleitung von Claudia 
Persch die grundlegende Sanierung des Dachtragwerks: 
Zunächst wurden die einbetonierten Balkenköpfe und 
Sparrenfüße frei gelegt. Danach folgte der Austausch 
geschädigter Holzabschnitte, um die Dachkonstruktion 
langfristig zu stabilisieren. Zusätzlich kamen Zug- und 
Spannanker zum Einsatz.

Neben der statischen Sicherung lag der Fokus auf der 
Wiederherstellung der ursprünglichen Turmansicht –  
also auf einer Erneuerung von Außenputz, Fenster,  
Fensterläden, Schiefereindeckung und Turmbekrönung.  
Auch der Turmknauf wurde gereinigt, repariert und mit 
einer weiteren Dokumentenhülse bestückt. Anhand 
fotografischer Vorlagen konnte die Wetterfahne original-
getreu nachgebildet werden.

Eine Besonderheit des Rathauses ist seine Turmuhr mit 
dem „Schnapphans“, der zu jeder vollen Stunde nach einer 
goldenen Kugel schnappt, dem Pilger, der die Kugel an 
einem Stab hält, und dem Engel, der zum Viertelstunden
schlag eine Glocke bewegt. Sie erhielten entsprechend 
ihren historischen Vorbildern eine neue, originalgetreue 
Farbgebung. Dem „Schnapphans“ wurde nach umfang
reichen Recherchearbeiten wieder eine Zunge angebracht, 
auch wenn bisher nicht vollständig geklärt ist, ob diese 
während des Schnappens sichtbar war.

Bei der Restaurierung des Zifferblattes traten Reste der 
barocken Erstfassung zutage. Als Grundfarbe wurde ein 
grüner Farbton mit vergoldeten Ziffern auf einem schwar-
zen Rücklagekreis nachgewiesen und wieder hergestellt 
werden. Die ornamentale Bemalung auf dem Bekrönungs- 
und Basisblech wurde dabei frei interpretiert. 

Mit den Sanierungsarbeiten am Rathaus hat KIJ mitten im 
pulsierenden, zukunftsgerichteten Jena einen wertvollen 
Beitrag für die Lebendigkeit der Stadtgeschichte geleis-
tet – und zeigt, dass in der Vergangenheit schon immer 
ein Stück Zukunft lag und die Zukunft auf Werte aus der 
Vergangenheit baut.
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Neben den inhaltlichen Möglichkeiten bildete die Funk-
tionalität für den Anwender ein Hauptkriterium bei der 
Wahl. So bietet die Software den Beschäftigten und der 
Geschäftsleitung über ein Mitarbeiterportal individu-
alisierten Zugriff auf die Daten. Damit wird es jedem 
Mitarbeiter möglich sein, beispielsweise Gehaltsunter-
lagen, Lohnsteuerbescheinigungen oder Meldungen an 
Sozialversicherungsträger und Zusatzversorgungskassen 
einzusehen. Außerdem können über das Portal künftig 
auch Urlaubstage, Dienstreisen oder Weiterbildungen 
beantragt, genehmigt und verwaltet werden. Die ent-
sprechenden Daten sind entweder aufgabenbezogen oder 
ablauforientiert abrufbar. Sie werden von der Software 
automatisiert verarbeitet und ausgewertet. Eine um-
fassende Steuerung der Zugriffsrechte sorgt dafür, dass 
jeder Sachbearbeiter nur die Akten bearbeiten und ein
sehen kann, die seinem Aufgabengebiet entsprechen.

Auch eine wichtige Vorgabe des Bundes an die gesamt-
deutschen Stadtverwaltungen war zu berücksichtigen: 
die Einführung der Doppik. Entsprechend mussten die 
Module der neuen Personalsoftware doppiktauglich sein 
und zuvor in der Umstellungsphase ein paralleles Laufen 
von Kameralistik und Doppik ermöglichen. 

Parallel zur Installation der Software und Integra
tion aller vorhandenen Datensätze in das neue System 
wurde ein umfassendes Schulungskonzept für die Nutzer 
und Anwendungsbetreuer entwickelt. Dieses umfasste 
die Vermittlung von Grundlagenkenntnissen bis hin zu 
Aufbau- bzw. Vertiefungsschulungen für die einzelnen 
Nutzergruppen. Es ist langfristig angelegt und wird auch 
bei zukunftigen Neuerungen der Software greifen.

Einführung neuer Personalsoftware

»Mit der neuen Software besitzt die Stadtverwaltung ein  
integriertes System für die Personalabrechnung, die Personal­
verwaltung sowie die elektronische Personalakte.«
Dr. Martin Reinhardt, Abteilungsleiter KIJ IT-Service

Der Bereich IT-Anwendungen sichert nicht nur den  
Betrieb und Service des internen KIJ-Verwaltungs
netzes, sondern der gesamten Stadtverwaltung Jena.  
Zu den Kernaufgaben des Bereiches gehören sämtliche 
Internet- und eGovernment-Dienstleistungen, zuver-
lässiges Anwendungshosting, der Netzwerk-Service 
rund um die Gebäudeleittechnik und die Betreuung der 
städtischen Telekommunikationseinrichtungen.  
Das Geschäftsjahr 2010 stand für die IT-Spezialisten 
der KIJ unter dem Zeichen der Softwareumstellung in 
der Personalverwaltung für ca. 2.300 Mitarbeiter.

Hintergrund der Umstellung war das Auslaufen des  
Wartungsvertrags für die bisher genutzte Software.  
Dies nahm das IT-Service-Team unter der Leitung von  
Dr. Martin Reinhardt zum Anlass, eine leistungsfähige, 
flexible und zukunftssichere Software inklusive War-
tungs- und Schulungsleistungen für die nächsten fünf 
Jahre bundesweit auszuschreiben. 

Das System LOGA der P&I AG erhielt im Mai 2010 den 
Zuschlag zur Realisierung. Zentraler Punkt der neuen 
Software ist die Möglichkeit, die Personalkostenplanung, 
Budgetierung und Abrechnung innerhalb eines Systems 
als digitale Personalakte zu verwalten. Zum Gesamtpaket 
gehören auch die Integration der Personalentwicklung, 
individuelle Reisekostenabrechnungen, eine Zeiterfas-
sung, die Verwaltung von Bewerbungsunterlagen und 
aktueller Stellenpläne. Diese zusätzlichen Funktionen 
werden im kommenden Geschäftsjahr schrittweise in das 
kommunale Verwaltungssystem integriert.



Auf einen Blick

Maßnahme

· Personalabrechnung
· Personalplanung
· Stellenplan
· Mitarbeiterportal

Projektsteuerung · KIJ

Projektleitung · �Dr. Reinhardt

Planung

· �Frau Braunschweig 
(Fachdienst Personal)

· �Herr Schmidt 
(Fachdienst Personal)

· Frau Fuchs (Fachdienst Personal)

Finanzierung · �KIJ-Eigenmittel
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Insgesamt hat die erfolgreiche Umstellung der Verwal-
tungssoftware durch KIJ viele Personalabläufe in der 
Stadt Jena automatisiert und erleichtert. Damit können 
die Vorgänge nicht nur beschleunigter und flexibler be-
arbeitet werden, das System bietet vor allem ein Höchst-
maß an Datensicherheit.
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Energiemanagement

»Die neue Drei-Felder-Halle im Berufsschulzentrum Göschwitz  
liefert mehr Energie als sie selbst benötigt.«
Jens Krützfeldt, Haus- und Versorgungstechniker KIJ Energiemanagement

Das Thema Energiemanagement erstreckt sich über-
greifend auf alle Bereiche der Kommunalen Immobi-
lien Jena. Es beinhaltet gleichermaßen die Planung, 
Installation, Wartung, Betrieb und Reparatur der 
technischen Gebäudeanlagen als auch deren Energie-
optimierung. Wie dies konkret miteinander gebündelt 
und erfolgreich umgesetzt wird, zeigt sich am Beispiel 
der neuen Drei-Felder-Sporthalle in Göschwitz.

Im Rahmen der Sanierung und Modernisierung des Staat-
lichen Berufsschulzentrums sollte 2010 auch die Sport-
halle der Bildungseinrichung grundlegend erneuert wer-
den. Diese nimmt am Campus für die 2000 Berufsschüler 
eine wichtige Rolle ein, und öffnet ihre Türen auch für die 
Kinder der benachbarten Göschwitzer Waldorfschule und 
andere städtische Sportvereine.



Auf einen Blick

Zeitablauf
· Antragsstellung: 09/2010
· Ausschreibung: 10/2010
· Beauftragung: 10/2010

Kosten
· Auftragssumme: 355.000 € netto
· Fördersumme: 70.400 € netto
· Förderquote: 20%

Angaben zu Firmen

· �Errichterfirma:  
Meyersolar – Alternative Energie, 
Herderstr.40, 99096 Erfurt

· �Modulhersteller:  
SunPower GmbH,  
Schumannstr. 27, 60325 Frankfurt a.M.

· �Modulherstellungsort: Asien
· �Wechselrichter:  

Fronius Deutschland GmbH

Angaben zum Anlagentyp

· �Flachdach
· �Aufdachanlage ohne Dachdurch-

dringung
· �Anstellwinkel 10%
· �Flächenlast maximal 20 kg/m²

Technische Angaben

· �Installierte Leistung: ca. 96 kW
· �Anzahl der Module: 315
· �Leistung je Modul: 0,315 kWp
· �Anzahl der Wechselrichter: 7
· �Angestrebter Eigenverbrauch-

anteil im SBSZ: 50%

Ertragsdaten

· �Jahresertrag: 			 
73,5 MWh (=15 Einfamilienhäuser)

· �CO2 Einsparung: 43.000 kg/a
· �Gesamtertrag in 25 Jahren:	

1700 MWh
· �CO2 Einsparung über 25 Jahre: 845 

Tonnen
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In der neuen Halle sind drei Sportfelder integriert.  
Die Bereiche können im Rahmen größerer Wettkämpfe 
zusammenhängend genutzt oder durch schalldichte 
Kunststoff-Vorhänge voneinander getrennt werden.  
Damit wurde ein flexibles Nutzungskonzept umgesetzt, 
das auch 200 Zuschauerplätze untergebracht hat.
 
Das Besondere und Innovative an der Sporthalle ist ihre 
positive Energiebilanz. Diese tendiert ähnlich einem  
Passivhaus gegen Null, denn zur konsequenten Umsetzung 
der Energiestrategie setzte das KIJ-Team um Versorgungs-
techniker Jens Krützfeldt auf Erdwärme, Grundwasser 
und Solarkraft. Die entwickelte Anlage integriert sich 
ganzheilich in das Hallenkonzept. So wurde das Gebäude 
beispielsweise mit einer Raumheizung auf Wärmepumpen-
Basis und Erd-Pufferspeichern ausgestattet.  

Auf dem Dach liefert eine Photovoltaik-Anlage Energie 
zur Unterhaltung der Halle und zur zusätzlichen Einspei-
sung in das Netz der Stadtwerke Jena-Pößneck.  
Die Solaranlage ist dabei mit einer Leistung von 96 kW 
Peak die drittgrößte in Jena. Neben der wegweisenden 
Energiebilanz ist auch das Umweltkonzept zukunfts
gerichtet, denn die Halle wird in der Jahresbilanz be-
trachtet keinerlei Kohlendioxid in die Luft ausstoßen.

Für den Neubau der Sporthalle haben die Kommunalen 
Immobilien ein Budget von insgesamt vier Millionen 
Euro investiert, wobei etwa die Hälfte aus Mitteln des 
Konjunkturpakets II bezogen wurde. Zusätzlich erfolgte 
eine Förderung von 20% der Photovoltaikanlage aus dem 
„1000-Dächer-Programm“ des Landes Thüringen.  

Mit Fertigstellung des Gebäudes ist die Betreuung des 
Objekts allerdings nicht abgeschlossen. Die technischen 
Anlagen werden nun durch Servicemitarbeiter regel
mäßig gewartet und instand gehalten. Zur stetigen 
Optimierung der Energiebilanz gehört außerdem die 
technische Schulung des Hallenpersonals und der Aufbau 
eines Störmanagements. 

Weiterhin hat die Berufsschule einen Internetzugang  
zu der installierten Anlage erhalten. Damit können die  
aktuellen Ertragsdaten, die Leistung, die Sonnen
einstrahlung, die Historie der Werte und deren  

Auswertung nach verschiedenen Kriterien eingesehen 
und zu Unterrichtszwecken genutzt werden. Von der 
obersten Etage des Schulgebäudes bietet sich außerdem 
ein guter Einblick auf Wechselrichter und Solarmodule 
für eine praxisnahe, anschauliche Lehrstoffvermittlung. 
In Verbindung mit anderen regenerativen Energien hat 
KIJ im Schul-Foyer eine zusätzliche Visualisierung des 
Energiegewinnungsprinzips installiert. 

Insgesamt reiht sich die Drei-Felder-Halle Göschwitz ein 
in die Riege der innovativen zukunftsgerichteten Gebäu-
de, die KIJ für die Menschen der Stadt Jena errichtet hat.
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Werte für Jena
»Wirtschaftlichkeit und Engagement, Zielstrebigkeit  
und Idealismus, Tradition und Innovation.  
Aus Gegensätzen gestalten wir Zukunft für Jena.«

Lobdeburgschule

Multifunktionales Zentrum 
„Kubus“

Gewerbegebiet 
Maua

Technologiepark 
Jena Südwest „Jena21“

Berufsschulzentrum 
Göschwitz

Wohnbauland  
„Unter der Lobdeburg“

Sportanlage  
Lobeda West
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Europa-Schule  
„Friedrich Schiller“

Staatliche Regelschule 
Winzerla

Jugendclub „HUGO“

Kindertagesstätte 
„Pusteblume“

Grundschule 
„Schule an der Trießnitz“

Ernst Abbe Gymnasium
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AKTIVA

31.12.2010 31.12.2009

€ € € €

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Software 738.393,45 615.802,85

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  
mit Wohn-, Geschäfts- und anderen Bauten 281.934.090,33 277.777.802,11

2. �Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte ohne Bauten 21.552.695,93 25.049.640,16

3. �Grundstücke mit Erbbaurechten und  
Pachtgaragen Dritter 8.848.226,85 9.277.989,85

4. �Bauten auf fremden Grundstücken 731.066,00 716.436,00

5. �Technische Anlagen und Maschinen 460.046,00 987.402,78

6. �Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.390.346,64 2.228.702,64

7. �Anlagen im Bau 6.302.316,83 323.218.788,58 1.043.327,79 317.081.301,33

III. Finanzanlagen

1. �Beteiligungen 2.186.844,00 2.186.844,00

2. �Sonstige Ausleihungen 2.212.291,13 4.399.135,13 6.406.208,01 8.593.052,01

328.356.317,16 326.290.156,19

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Unfertige Leistungen 9.250.100,00 9.268.520,81

2. Grundstücke des Umlaufvermögens 5.696.935,23 14.947.035,23 2.498.565,76 11.767.086,57

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. �Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
– davon mit einer Restlaufzeit von mehr als  
einem Jahr EUR 12.073,60 (i. Vj. EUR 0,00) – 795.216,99 397.056,99

2. �Forderungen gegen die Stadt Jena und  
andere Eigenbetriebe – davon mit einer  
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  
EUR 48.571.158,88 (i. Vj. EUR 49.807.220,07) – 64.122.405,30 65.461.989,04

3. �Sonstige Vermögensgegenstände – davon mit  
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  
EUR 10.663.941,73 (i. Vj. EUR 11.423.799,21) – 12.561.843,58 77.479.465,87 14.007.712,22 79.866.758,25

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 243.739,73 1.440.979,83

92.670.240,83 93.074.824,65

C. Rechnungsabgrenzungsposten

1.192.757,49 1.252.754,93

422.219.315,48 420.617.735,77

Bilanz zum 31. Dezember 2010
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PASSIVA

31.12.2010 31.12.2009

€ € € €

A. Eigenkapital

I. Stammkapital 25.000,00 25.000,00

II. Rücklagen

1. �Allgemeine Rücklage 235.953.518,37 236.153.999,29

2. �Gewinnrücklagen 5.584.251,89 5.584.251,89

3. �Zweckgebundene Rücklagen 4.094.819,14 245.632.589,40 0,00 241.738.251,18

III. Bilanzgewinn

1. �Jahresgewinn 986.516,29 932.747,66

2. �Vorabgewinnausschüttung -316.000,00 670.516,29 -316.000,00 616.747,66

246.328.105,69 242.379.998,84

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen

81.759.351,43 78.983.536,15

C. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 2.415.097,00 2.297.298,00

2.415.097,00 2.297.298,00

D. Verbindlichkeiten

1. �Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
– davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
EUR 8.961.968,78 (i. Vj. EUR 8.933.166,14) / davon 
mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr bis fünf 
Jahre EUR 28.118.810,37 (i. Vj. EUR 30.852.954,95 
/ davon mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jah-
ren EUR 37.655.673,98 (i. Vj. EUR 44.026.053,85) – 74.736.453,13 83.812.174,94

2. �Erhaltene Anzahlungen – davon mit  
einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr  
EUR 9.722.599,20 (i. Vj. EUR 8.612.396,19) – 9.722.599,20 8.612.396,19

3. �Verbindlichkeiten aus Vermietung – davon  
mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr  
EUR 41.541,70 (i. Vj. EUR 22.738,10) – 41.541,70 22.738,10

4. �Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
– davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
EUR 4.547.609,70 (i. Vj. EUR 2.908.864,09) – 4.547.609,70 2.908.864,09

5. �Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Jena –  
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
EUR 776.124,07 (i. Vj. EUR 490.144,94) – 776.124,07 490.144,94

6. Sonstige Verbindlichkeiten – davon mit einer  
Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 924.170,14  
(i. Vj. EUR 1.110.584,52) / davon mit einer  
Restlaufzeit von über einem Jahr bis fünf Jahre  
EUR 193.652,68 (i. Vj. EUR 0,00) / davon mit einer 
Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren EUR 774.610,74 
(i. Vj. EUR 0,00) / davon aus Steuern EUR 60.388,17 
(i. Vj. EUR 65.791,98) / davon im Rahmen der sozialen 
Sicherheit EUR 13.747,41 (i. Vj. EUR 11.598,07) – 1.892.433,56 1.110.584,52

91.716.761,36 96.956.902,78

422.219.315,48 420.617.735,77
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Gewinn- und Verlustrechnung

2010 2009

€ € € €

1. Umsatzerlöse 38.191.191,75 33.234.089,23

2. Erhöhung des Bestandes an Vorräten 565.700,82 921.335,21

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 114.522,00 149.842,00

4. Sonstige betriebliche Erträge 4.805.210,94 5.317.677,34

5. Materialaufwand

a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe sowie bezogene Waren -3.507.984,56 -3.542.685,40

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -14.088.732,18 -17.596.716,74 -11.660.613,93 -15.203.299,33

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -5.655.984,54 -5.815.101,31

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung 
– davon für Altersversorgung EUR 248.916,77  
(i. Vj. EUR 265.826,17) – -1.266.929,32 -6.922.913,86 -1.383.696,20 -7.198.797,51

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen –  
davon außerplanmäßige Abschreibungen  
EUR 0,00 (i. Vj. EUR 1.537.000,00) – -9.753.559,26 -10.584.820,46

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -8.459.665,03 -5.796.017,63

9. Erträge aus Beteiligungen 300.000,00 0,00

10. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 230.665,42 449.305,66

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.831.965,91 256.633,06

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  
– davon aus Aufzinsung EUR 79.140,00 (i. Vj. EUR 0,00) – -3.319.885,66 -613.199,91

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 986.516,29 932.747,66

14. Jahresabschluss 986.516,29 932.747,66

nachrichtlich

Verwendung des Jahresergebnisses

Entnahme Gewinnrücklagen -780.509,81 0,00

Vorabgewinnausschüttung  
(zahlungswirksam im Geschäftsjahr) 316.000,00 316.000,00

Gewinnausschüttung (zahlungswirksam im Folgejahr) 267.513,05 141.225,44

Gewinnausschüttung  
(Aufrechnung mit Forderungen aus Entschuldung) 1.183.513,05 475.522,22

986.516,29 932.747,66

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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1. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2010 des 
Eigenbetriebes Kommunale Immobilien Jena, Jena (KIJ), 
wurde gemäß § 20 ThürEBV nach den allgemeinen Vor-
schriften, den Vorschriften über die Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung, die Bewertung und über den Anhang, 
die nach dem Dritten Buch des HGB für den Jahresab-
schluss der großen Kapitalgesellschaften gelten, aufge-
stellt. 

Die entsprechend § 22 ThürEBV erstellten Gewinn- und 
Verlustrechnungen der Betriebszweige des Eigenbetriebs 
sind in Abschnitt 4 C des Anhangs ersichtlich. Sie sind 
einheitlich gegliedert.

Das HGB in der Fassung des Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes (BilMoG) wurde bereits für den Jahres-
abschluss 2009 auf der Grundlage des diesbezüglichen 
Wahlrechts (Art. 66 Abs. 3 EGHGB) angewendet.

Die Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde 
einschließlich der Vorjahresangaben an die Gliederung 
gemäß Anlage 3 ThürEBV angepasst. 

Im Wirtschaftsjahr 2010 wurde der Betriebszweig Sport 
entsprechend der Zuschuss-vereinbarung als Unterneh-
mensbereich der KIJ einbezogen (vgl. Anhang 4 C).  
Im Vorjahr wurde der Saldo aus erhaltenen Zuschüssen 
und Ausgaben als Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 
Jena ausgewiesen. Die Vorjahreswerte wurden wegen der 
Vergleichbarkeit angepasst. Die Anpassungen betreffen 
die Bilanzposten Unfertige Leistungen und Erhaltene An-
zahlungen sowie die Gewinn- und Verlustrechnungspos-
ten Umsatzerlöse, Erhöhung des Bestandes an Vorräten, 
Sonstige betriebliche Erträge, Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe, Aufwendungen für bezogene 
Leistungen und Sonstige betriebliche Aufwendungen. 

Weiterhin werden Grundstücksverkäufe als Umsatzerlöse, 
und nicht mehr wie im Vorjahr als sonstige betriebliche 
Erträge, sowie Baukosten und Abgänge von Erschlie-
ßungsanlagen (Umlaufvermögen) als Bestandsverände-
rungen geführt. Die Vorjahreswerte wurden wegen der 
Vergleichbarkeit ebenfalls angepasst.

2. �Bilanzierungs- und Bewertungs
methoden

Aktiva

Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenstände 
sind zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, ver-
mindert um die planmäßigen Abschreibungen, bewertet. 
Planmäßige Abschreibungen werden über die voraus-
sichtliche Nutzungsdauer vorgenommen.  
Fremdkapitalzinsen wurden in die aktivierten Herstel-
lungskosten nicht einbezogen.
Die von der Stadt Jena eingelegten Grundstücke wurden 
mit dem anhand von Verkehrswertgutachten ermittelten 
Wert zum Einlagezeitpunkt bewertet. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden linear wie folgt 
vorgenommen:

•	 �Gebäude: Linear entsprechend Restnutzungsdauer, 
jedoch maximal 50 Jahre

•	 �Immaterielle Vermögensgegenstände, BGA,  
Technische Anlagen: Linear entsprechend der  
steuerlichen Abschreibungstabellen

•	 �Geringwertige Vermögensgegenstände bis 410 €:  
100% im Jahr der Anschaffung

Anhang für das Wirtschaftsjahr 2010

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL
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In 2008 und im Vorjahr wurden geringwertige Vermö-
gensgegenstände bis 150 € im Jahr der Anschaffung voll 
abgeschrieben, und für Wirtschaftsgüter über 150 € bis 
1.000 € wurde jeweils ein Sammelposten gebildet, der 
über fünf Jahre abgeschrieben wird.

Die den Abschreibungen zugrundeliegende Restnut-
zungsdauer einiger immaterieller Vermögensgegenstän-
de (Software) wurde aufgrund beträchtlicher nachträgli-
cher Anschaffungs- und Herstellungskosten verlängert.

Die Finanzanlagen (6% Anteile an der jenawohnen 
GmbH, Jena) wurden mit Gründung der KIJ zu 100%  
von der Stadt Jena eingelegt und sind auf Basis eines 
Ertragswertgutachtens in Verbindung mit dem Verkauf 
von 94% der Anteile in 2002 bewertet worden.

Als Unfertige Leistungen sind noch nicht abgerechnete 
Betriebskosten ausgewiesen, die zu Anschaffungskosten 
unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet sind.

Die unter den Vorräten ausgewiesenen Grundstücke des 
Umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten bzw. 
zum niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind 
zum Nominalwert bzw. zum niedrigeren beizulegenden 
Wert bilanziert. Auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen wurden pauschalierte Einzelwertberichtigun-
gen in Abhängigkeit von der Altersstruktur der Forderun-
gen vorgenommen.

Die ausgewiesenen Kassenbestände und Guthaben bei 
Kreditinstituten sind zum Nennwert angesetzt.

Passiva

Das Stammkapital und die Rücklagen sind zum Nenn
betrag angesetzt.

Fördermittel auf Anschaffungs- und Herstellungskosten 
wurden in den passivischen Sonderposten für Investi
tionszuschüsse zum Anlagevermögen eingestellt.

 
Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages 
angesetzt. Die Rückstellungen werden mit dem von der 
Deutschen Bundesbank bekannt gegebenen Abzinsungs-
zinssatz abgezinst, soweit die ihnen zugrunde liegenden 
Verbindlichkeiten einen Zinsanteil enthalten oder eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr vorliegt.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag passi-
viert.

3. Erläuterungen zur Bilanz 

A. Anlagevermögen

Die Gliederung und Entwicklung des Anlagevermögens 
sind im Anlagenspiegel dargestellt.

Die Beteiligungen betreffen unverändert den Anteil von 
6% an der jenawohnen GmbH, Jena.

Die sonstigen Ausleihungen (2.212 T€) betreffen aus-
schließlich die Restforderung gegen die Stadtwerke 
Energie Jena-Pößneck GmbH, Jena, aus dem Verkauf von 
Anteilen an der jenawohnen GmbH.
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B. Umlaufvermögen

Die unfertigen Leistungen betreffen im Wesentlichen 
noch nicht abgerechnete Betriebskosten in Höhe von 
9.245 T€. 

Die Forderungen gegen die Stadt Jena und andere  
Eigenbetriebe umfassen hauptsächlich die Übernahme 
der städtischen Kredite (Entschuldungskonzept),  
das gemeinsame Liquiditätsmanagement und Betriebs
kostenabrechnungen.

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten 
11.487 T€ Forderungen im Rahmen des Entschuldungs-
konzepts, 535 T€ aus Fördermitteln, 290 T€ aus Vor-
steuer, 206 T€ Zinsabgrenzungen sowie 25 T€ aus einem 
rückzahlbaren Zuschuss an einen Sportverein.

C. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält 
1.078 T€ gezahlte Baukostenzuschüsse an freie Träger 
von Kindertagesstätten, die auf Erbbaugrundstücken 
Kindertagesstätten errichten. Die Position wird entspre-
chend der Laufzeit des jeweiligen Erbbaurechts auf-
wandswirksam aufgelöst. Weiterhin sind 68 T€ aus einer 
Mietvorauszahlung über 8 Jahre an den Sportverein USV 
Jena e.V. enthalten.

D. Eigenkapital

Entwicklung der Rücklagen:

Allgemeine Rücklage

€

Stand zum 1.1.2010 236.153.999,29

Einstellung während des Wirtschaftsjahres 492.104,08

Herabsetzung während des Wirtschaftsjahres -692.585,00

Stand 31.12.2010 235.953.518,37

Die Einstellung in die allgemeine Rücklage resultiert aus 
der Einlage von Grundstücken durch die Stadt Jena sowie 
Wertkorrekturen früherer Einlagen. Die Herabsetzung 
ergibt sich aus der Entnahme von Grundstücken (534 T€) 
sowie einer Erlösabführung für einen Grundstücksverkauf 
im Sanierungsgebiet.

Zweckgebundene Rücklage

€

Stand zum 1.1.2010 0,00

Einstellung während des Wirtschaftsjahres 4.094.819,14

Stand 31.12.2010 4.094.819,14

Die Einstellung in die zweckgebundenen Rücklagen be-
trifft die Bareinlage eines Teils der Gewinnausschüttung 
der Stadtwerke Jena GmbH, die zur Finanzierung von 
Erweiterungsinvestitionen an Schulen verwendet wird. 
Nach Abschluss der Investitionen wird die Rücklage in die 
Sonderposten umgebucht und ab dann ertragswirksam 
aufgelöst.

Im Wirtschaftsjahr wurde eine Vorabgewinnausschüttung 
in Höhe von 316 T€ geleistet.

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL
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E. �Sonderposten für Investitionszuschüsse  
zum Anlagevermögen

Der Sonderposten für Fördermittel hat sich wie folgt 
entwickelt:

Sonderposten Fördermittel

€

Stand zum 1.1.2009 78.983.536,15

Zugänge im Wirtschaftsjahr 5.619.673,91

Auflösung im Wirtschaftsjahr -2.843.858,63

Stand 31.12.2010 81.759.351,43

 
F. Rückstellungen

Die Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt:

Rückstellungen

Position
Stand 

1.1.2010 Verwendung Zinsaufwand Zuführung
Stand 

31.12.2010

€ € € € €

Jahresabschlusskosten 10.400,00 10.400,00 17.500,00 17.500,00

Rückständiger Urlaub 89.605,00 89.605,00 91.527,00 91.527,00

Jubiläen/Gratifikationen 28.000,00 1.400,00 1.400,00 4.600,00 32.600,00

Aufbewahrung Geschäftsunterlagen 1.500,00 150,00 150,00 1.500,00

Altersteilzeit (ATZ)-Erfüllungsrückstand 730.959,00 256.568,00 24.325,00 366.876,00 865.592,00

ATZ-Aufstockungsbetr. 926.912,00 230.014,00 37.724,00 106.595,00 841.217,00

ATZ-Abfindungszahlung 97.653,00 20.424,00 4.354,00 22.603,00 104.186,00

Umlage Beamtenpensionen 412.269,00 5.780,00 11.337,00 43.149,00 460.975,00

GESAMT 2.297.298,00 614.341,00 79.140,00 653.000,00 2.415.097,0

Die Rückstellungen für Altersteilzeit (ATZ) wurden durch ein spezialisiertes Beratungsunternehmen nach versiche-
rungsmathematischen Grundsätzen berechnet. Der Rechnungszins für Altersteilzeitleistungen und Abfindungszahlun-
gen beträgt 4,36%. Es wurde ein Gehaltstrend von 2% p. a. berücksichtigt. Biometrische Einflussfaktoren wurden auf 
der Grundlage der „Richttafeln 2005 G“ von Klaus Heubeck einbezogen.

Grundlage der Rückstellungen für Umlagen an den Kommunalen Versorgungsverband Thüringen für Beamtenpensio-
nen ist ein versicherungsmathematisches Gutachten des zuständigen Kommunalen Versorgungsverbandes Thüringen 
Die Bewertung erfolgte mit dem Umlageanteil (30% des Teilwertes der Pensionsleistungen), der an den Kommunalen 
Versorgungsverband Thüringen zu entrichten ist (Münchner Ansatz). Dieser Teilwert wurde gemäß den Bestimmungen 
des § 6a EStG und § 27 ThürGemBV ermittelt. Es wurden die Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck und ein Rechnungs-
zinssatz wie im Vorjahr von 2,75% verwendet.
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G. Verbindlichkeiten

KIJ hat keine Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte 
oder ähnliche Rechte gesichert sind.

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Jena betref-
fen im Wesentlichen die Rückzahlung von Fördermitteln 
für Schulmöbel.

H. Finanzinstrumente

In den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ist 
als Bewertungseinheit ein variabel mit 3-Monats-Euribor 
verzinster Kredit und ein gegenläufiger Payer Swap mit 
einem zu zahlenden Festzins von 5,465% enthalten 
(Restverbindlichkeit 1.520 T€, Laufzeit bis 2013).

Nicht in die Bilanz aufzunehmen waren im Jahr 2010 
unentgeltlich erworbene Forward Payer Swaps mit einer 
Laufzeit von 2013 bis 2019 und einem anfänglichen 
Gesamtvolumen von 16 Mio. €, die der Zinssicherung von 
Kreditumschuldungen in 2013 dienen. Hierbei empfängt 
KIJ den 3-Monats-Euribor und zahlt einen Festzins von 
2,62%. Der Marktwert der Swaps zum 31.12.2010 war 
positiv und betrug ca. 346 T€.

I. �Haftungsverhältnisse und sonstige  
finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen längerfristige Anmietungsverträge für 
städtisch und selbst genutzte Immobilien. Der jährliche 
Mietaufwand beläuft sich auf ca. 1.184 T€.

4. �Erläuterungen zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

A. Erträge

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

Umsatzerlöse

€

Mieten (Gebäude, Raumausstattung) 16.234.570,11

Betriebskostenabrechnung 9.607.963,32

EDV/TK-Dienstleistungen 2.542.790,37

Grundstücksverkäufe 7.898.713,93

Verpachtung Gärten/Garagen u.ä. 1.150.593,71

Sonstiges 756.560,31

Summe Umsatzerlöse 38.191.191,75

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten 2.844 T€ 
aus der Auflösung des Sonderpostens für Fördermittel, 
1.125 T€ im laufenden Wirtschaftsjahr ertragswirksam 
gebuchte Fördermittel, 350 T€ als nicht auf Mieten oder 
Betriebskosten entfallender Anteil des städtischen 
Sportzuschusses, 182 T€ Erstattungen sowie 189 T€  
periodenfremde Erträge.

B. Aufwendungen

Der Materialaufwand enthält 7.401 T€ Aufwand für Be-
triebskosten, der im Folgejahr auf die Mieter umgelegt 
wird, soweit er nicht leerstehende oder eigengenutzte 
Flächen betrifft, 6.647 T€ Instandhaltungsaufwand, 
1.380 T€ Erschließungskosten bei Wohn- und Gewerbege-
bieten sowie 1.185 T€ Mieten. 
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Der Personalaufwand betrug 6.923 T€. Enthalten 
sind 2.592 T€ Aufwand für eigene Hausmeister und 
Reinigungskräfte, die als Betriebskosten auf die Mieter 
umgelegt werden, soweit nicht leerstehende oder eigen
genutzte Flächen betroffen sind.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrugen 
8.460 T€; hiervon sind 5.513 T€ Buchwertabgänge bei 
Grundstücksverkäufen, 764 T€ direkte und indirekte 
Sportzuschüsse und periodenfremde Aufwendungen, 
426 T€ Buchverluste aus Anlagenabgang (einschließlich 
abgerissenen Gebäuden) sowie sonstige periodenfremde 
Aufwendungen von 197 T€.

C. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Unter dem Zinsaufwand werden aus der Aufzinsung von 
Rückstellungen 79 T€ ausgewiesen.

D. Betriebszweige

Laut Thüringer Eigenbetriebsverordnung sind die Ge-
winn- und Verlustrechnungen vorhandener Betriebszwei-
ge im Anhang darzustellen. KIJ verfügt über folgende 
Betriebszweige: Immobilien, EDV/TK-Dienstleistungen 
sowie Wahrnehmung der sportinhaltlichen Aufgaben. 

D.1 Betriebszweig Immobilien

Dem Betriebszweig Immobilien wird die Bewirtschaftung 
sämtlicher Grundstücke und Gebäude einschließlich der 
Sportstätten zugerechnet. Er ist mit 91% Anteil an den 
gesamten Umsatzerlösen für das Unternehmen dominie-
rend. 

KIJ – Betriebszweig Immobilien  
Gewinn- und Verlustrechnung für 2010

2010 2009

€ €

1. �Umsatzerlöse (einschl. 
innerbetriebliche) 35.146.185,10 30.300.314,76

2. �Veränderung des Bestandes 
an Vorräten und unfertigen 
Leistungen 563.721,83 908.795,45

3. �Andere aktivierte  
Eigenleistungen 114.522,00 149.842,00

4. �Sonstige betriebliche 
Erträge  
(einschl. innerbetriebliche) 4.434.006,30 4.599.463,36

5. Materialaufwand  

a) �Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie bezogene Waren -3.493.923,36 -3.520.504,99

b) �Aufwendungen für  
bezogene Leistungen -13.408.772,09 -11.003.712,78

6. Personalaufwand  

a) Löhne und Gehälter -4.668.806,41 -4.940.191,99

b) �Soziale Abgaben und  
Aufwendungen für Alters-
versorgung -994.041,99 -1.159.008,28

7. �Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen -8.927.290,63 -9.838.266,68

8. �Sonstige betriebliche 
Aufwendungen  
(einschl. innerbetriebliche) -7.856.865,43 -4.782.186,92

Betriebsergebnis 908.735,32 714.543,93

9. Erträge aus Beteiligungen 300.000,00 0,00

10. �Erträge aus Wertpapieren 
und Ausleihen des Finanz-
anlagevermögens 230.665,42 449.305,66

11. �Sonstige Zinsen und  
ähnliche Erträge 2.831.965,91 256.633,06

12. �Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen -3.319.885,66 -613.199,91

Finanzergebnis 42.745,67 92.738,81

Jahresüberschuss 951.480,99 807.282,74

Die Vorjahreswerte wurden der ab 2010 geltenden 
Behandlung des Betriebszweiges Wahrnehmung der 
sportinhaltlichen Aufgaben angepasst (siehe dort).
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D.2 Betriebszweig EDV/TK-Dienstleistungen

Durch diesen Betriebszweig werden die EDV/TK-Dienst-
leistungen für die Stadtverwaltung, KIJ selbst sowie zwei 
weitere Eigenbetriebe erbracht. Der Leistungsaustausch 
mit dem Betriebszweig Immobilien (Erbringung der EDV/
TK-Dienstleistungen für diesen einerseits, Bereitstellun-
gen von Räumen sowie Verwaltungsleistungen ande-
rerseits) wird durch entsprechende innerbetriebliche 
Verrechnungen abgebildet.

KIJ – Betriebszweig EDV/ 
TK-Dienstleistungen  
Gewinn- und Verlustrechnung für 2010

2010 2009

€ €

1. �Umsatzerlöse (einschl. 
innerbetriebliche) 2.757.959,62 2.654.905,72

2. �Veränderung des Bestandes 
an Vorräten und unfertigen 
Leistungen

3. �Andere aktivierte Eigen-
leistungen

4. �Sonstige betriebliche 
Erträge 41.705,94 88.646,13

5. Materialaufwand

a) �Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie bezogene Waren -12.850,39 -14.453,12

b) �Aufwendungen für bezoge-
ne Leistungen -660.768,44 -645.853,08

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -849.101,38 -752.029,47

b) �Soziale Abgaben und Aufw. 
für Altersversorgung -237.565,72 -196.275,27

7. �Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen -785.449,95 -733.067,76

8. �Sonstige betriebliche 
Aufwendungen (einschl. 
innerbetriebliche) -224.616,93 -276.408,23

Jahresüberschuss 29.312,75 125.464,92

D.3 �Betriebszweig Wahrnehmung der  
sportinhaltlichen Aufgaben

KIJ bewirtschaftet nicht nur die Sportstätten als Im-
mobilien, sondern erfüllt auf der Basis eines Stadtrats
beschlusses und jährlicher Zuschussvereinbarungen auch 
die Aufgaben der Hallen- und Platzvergabe entsprechend 
Thüringer Sportfördergesetz für Vereine, der Vereins-
förderung sowie der Sportplanung. Diese sogenannten 
sportinhaltlichen Leistungen wurden bis 2009 auf Rech-
nung der Stadtverwaltung erbracht. Seit 2010 trägt KIJ 
das unternehmerische Risiko. Die Vorjahreswerte (2009) 
für die hier angegebene Gewinn- und Verlustrechnung 
wurden nachträglich ermittelt und im Betriebszweig 
Immobilien wurden diese angepasst.

Der Betriebszweig Immobilien stellt die Gebäude und 
Freiflächen für die sportinhaltlichen Aufgaben zur Ver-
fügung. Die entsprechenden Mieten und Betriebskosten 
werden ebenso wie für alle anderen städtischen Mieter 
ermittelt und von der Stadt als Teil des Sportzuschusses 
gezahlt. Sie sind Umsatzerlöse des Betriebszweigs Im-
mobilien. Die vom Betriebszweig Immobilien erbrachten 
Verwaltungsleistungen werden durch innerbetriebliche 
Verrechnungen abgebildet.

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL
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KIJ – Betriebszweig Wahrnehmung der 
sportinhaltlichen Aufgaben
Gewinn- und Verlustrechnung für 2010

2010 2009

€ €

1. Umsatzerlöse 606.654,39 563.269,75

2. �Veränderung des Bestandes 
an Vorräten und unfertigen 
Leistungen 1.978,99 12.539,76

3. �Andere aktivierte  
Eigenleistungen

4. �Sonstige betriebliche 
Erträge 464.775,17 759.057,85

5. Materialaufwand

a) �Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie bezogene Waren -1.210,81 -7.727,29

b) �Aufwendungen für bezoge-
ne Leistungen -19.191,65 -11.048,07

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -138.076,75 -122.879,85

b) �Soziale Abgaben und Aufw. 
für Altersversorgung -35.321,61 -28.412,65

7. �Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen -40.818,68 -13.486,02

8. �Sonstige betriebliche 
Aufwendungen (einschl. 
innerbetriebliche) -833.066,50 -1.151.313,48

Jahresüberschuss 5.722,55 0,00

5. Sonstige Pflichtangaben 

Es wurden keine Geschäfte mit nahe stehenden Personen 
oder Unternehmen getätigt, deren Bedingungen nicht 
marktüblich waren.

Das Honorar des Wirtschaftsprüfers für die Abschlussprü-
fung 2010 beträgt 19.200 Euro zuzüglich Umsatzsteuer. 
Andere Leistungen wurden durch ihn nicht erbracht.

Die Zahl der im Wirtschaftsjahr durchschnittlich beschäf-
tigten Arbeitnehmer betrug 168 (i. Vj. 183) Personen. 
Außerdem wurden sechs Auszubildende und drei Berufs-
akademie-Studenten beschäftigt.

6. Gewinnverwendung

Die Werkleitung schlägt vor, den Jahresgewinn von 
986.516,29 € zuzüglich eines Betrages von 780.509,81 € 
aus der Gewinnrücklage an die Stadt Jena auszuschütten. 
Die Ausschüttung aus der Gewinnrücklage entspricht der 
Erlösabführung aus Grundstücksabgänge im Jahr 2010 
bei Verkäufen mit Erlösabführung. 
 
Die Ausschüttung von insgesamt 1.767.026,10 € soll wie 
folgt aufgeteilt werden:

Vorabgewinnausschüttung (geleistet in 2010) 316.000,00

Ausschüttung (zahlungswirksam zum 30.9.2011) 267.513,05

Ausschüttung (Aufrechnung gegen Forde-
rung aus Entschuldungskonzept hälftig zum 
30.6.2011 und 31.12.2011) 1.183.513,05

Damit werden entsprechend Beschluss zum Entschul-
dungskonzept 600.000,- € sowie die Hälfte des überstei-
genden Ausschüttungsbetrages für die Entschuldung  
verwendet, die andere Hälfte des übersteigenden Betra-
ges zahlungswirksam ausgeschüttet.

7. Mitglieder der Werkleitung

Herr Thomas Dirkes (Werkleiter)
Herr Martin Berger (stellvertretender Werkleiter)

Von der Schutzklausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB wurde 
Gebrauch gemacht.
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8. Mitglieder des Werkausschusses

•	 Herr Dr. Albrecht Schröter, Oberbürgermeister
•	 �Herr Prof. Dr. Thomas Deufel, Laborarzt, Stadtrat (SPD) 

bis 25.08.2010
•	 �Frau Sandra Hillesheim, Verwaltungsangestellte, 

Stadträtin (SPD) ab 26.08.2010
•	 �Herr Ralf Tänzer, Rentner, Stadtrat (SPD)
•	 �Herr Jens Thomas, Student und Wahlkreismitarbeiter, 

Stadtrat (Die Linke)
•	 �Herr Mike Niederstraßer, Student, Stadtrat (Die Linke)
•	 �Frau Elisabeth Wackernagel, Dipl.-Ing. (FH),  

Stadträtin (CDU), Vorsitzende des Werkausschusses
•	 �Herr Prof. Dr. Dietmar Schuchardt, Stadtrat (CDU), 

Hochschullehrer
•	 �Herr Alexis Taeger, Dipl-Ing. Maschinenbau,  

Stadtrat (FDP)
•	 �Herr Jürgen Häkanson-Hall, Elektromeister,  

Stadtrat (Bürger für Jena), Stellvertretender  
Vorsitzender des Werkausschusses

•	 �Frau Prof. Dr. Melanie Steffens, Psychologin,  
Stadträtin (Bündnis 90 / Die Grünen)  
ab 28.01.2010

 
An die Werkausschussmitglieder wurden Sitzungsgelder 
in Höhe von insgesamt 3.910 € gezahlt.

Jena, den 1. August 2011

Werkleitung

Thomas Dirkes	 Martin Berger

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL
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Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 
01.01.2010

Um
gliederungen Zugänge Abgänge Umbuchungen

Stand
31.12.2010

€ € € € € €

I. Immaterielle Vermö-
gensgegenstände

Software 2.037.224,20 483.835,21 0,00 0,00 2.521.059,41

2.037.224,20 483.835,21 0,00 0,00 2.521.059,41

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und 
grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohn-,  
Geschäfts- und  
anderen Bauten 334.173.737,86 0,00 14.478.059,76 -5.430.449,60 723.053,37 343.944.401,39

2. Grundstücke und 
grundstücksgleiche 
Rechte ohne Bauten 25.049.640,16 0,00 557.040,00 -2.977.114,23 -1.076.870,00 21.552.695,93

3. Grundstücke mit 
Erbbaurechten und 
Pachtgaragen Dritter 9.788.250,85 0,00 131.070,00 -488.437,00 0,00 9.430.883,85

4. Bauten auf fremden 
Grundstücken 812.046,38 0,00 32.666,50 0,00 0,00 844.712,88

5. Technische Anlagen 
und Maschinen 2.649.093,42 -2.470.887,14 350.458,00 0,00 3.480,90 532.145,18

6. Andere Anlagen,  
Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung 3.547.945,30 2.470.887,14 1.488.030,32 -79.546,68 0,00 7.427.316,08

7. Anlagen im Bau 1.043.327,79 0,00 6.052.269,89 -66.746,58 -726.534,27 6.302.316,83

377.064.041,76 0,00 23.089.594,47 -9.042.294,09 -1.076.870,00 390.034.472,14

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 2.186.844,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.186.844,00

Sonstige  
Ausleihungen 6.406.208,01 0,00 0,00 -4.193.916,88 0,00 2.212.291,13

8.593.052,01 0,00 0,00 -4.193.916,88 0,00 4.399.135,13

Anlagevermögen 
insgesamt 387.694.317,97 0,00 23.573.429,68 -13.236.210,97 -1.076.870,00 396.954.666,68

nachrichtlich:  
Grundstücke des 
Umlaufvermögens 2.498.565,76 0,00 2.917.431,32 -795.931,85 1.076.870,00 5.696.935,23

Entwicklung des 
Anlagevermögens KIJ 2010
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Abschreibungen Restbuchwerte

Stand 
01.01.2010

Um
gliederungen

Abschreibung 
im Wirt

schaftsjahr

Angesammelte 
Abschreibung 

für Abgänge
Stand

31.12.2010
Stand  

01.01.2010
Stand

31.12.2010

€ € € € € € €

1.421.421,35 361.244,61 0,00 1.782.665,96 615.802,85 738.393,45

1.421.421,35 361.244,61 0,00 1.782.665,96 615.802,85 738.393,45

56.395.935,75 0,00 8.115.832,42 -2.501.457,10 62.010.311,06 277.777.802,11 281.934.090,33

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.049.640,16 21.552.695,93

510.261,00 0,00 72.396,00 0,00 582.657,00 9.277.989,85 8.848.226,85

95.610,38 0,00 18.036,50 0,00 113.646,88 716.436,00 731.066,00

1.661.690,64 -1.625.400,36 35.808,90 0,00 72.099,18 987.402,78 460.046,00

1.319.242,66 1.625.400,36 1.150.240,83 -57.914,41 4.036.969,44 2.228.702,64 3.390.346,64

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.043.327,79 6.302.316,83

59.982.740,43 0,00 9.392.314,65 -2.559.371,51 66.815.683,56 317.081.301,33 323.218.788,58

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.186.844,00 2.186.844,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.406.208,01 2.212.291,13

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 8.593.052,01 4.399.135,13

61.404.161,78 9.753.559,26 -2.559.371,51 68.598.349,52 326.290.156,19 328.356.317,16

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.498.565,76 5.696.935,23

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL
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1. Geschäft und Rahmenbedingungen

1.1. Organisatorische und rechtliche Struktur

Der Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena ist ein 
organisatorisch, personell und finanziell gesondertes 
wirtschaftliches Unternehmen der Stadt Jena ohne 
eigene Rechtspersönlichkeit. Organe des Eigenbetriebs 
sind Werkleitung, Werkausschuss, Stadtrat und Ober
bürgermeister. 

Der Eigenbetrieb ist somit in die Struktur der kommu-
nalen Selbstverwaltung entsprechend der Thüringer 
Kommunalordnung eingegliedert. Die konkreten Dienst-
leistungsbeziehungen zwischen Stadtverwaltung und 
Eigenbetrieb sind wie zwischen fremden Dritten vertrag-
lich geregelt. 

1.2. �Wichtige Produkte (Dienstleistungen)  
und Geschäftsprozesse

Der Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena ist als 
Dienstleister für die Stadtverwaltung Jena, die städti-
schen Eigenbetriebe sowie für Dritte tätig und stellt für 
diese Gebäude bzw. Räume, Grundstücke, EDV- und Te-
lekommunikationsdienstleistungen sowie Raumausstat-
tungen bereit. Insbesondere gehören zu den Leistungen 
des Eigenbetriebes die Bewirtschaftung und Erhaltung 
vorhandener Gebäude und baulicher Anlagen sowie die 
Planung und Projektsteuerung von Baumaßnahmen. 

Mit der Übertragung auch der unbebauten vermarktungs-
fähigen Grundstücke im Jahr 2007 sind die städtischen 
Aktivitäten zu deren Entwicklung, Verkauf und Verpach-
tung bei KIJ gebündelt. 

KIJ hat zum 31.12.2009 Kredite mit einer Restschuld von 
69,9 Mio. € von der Stadt übernommen. Ein Vertrag mit 
der Stadt und der Stadtwerke Jena GmbH (SWJ) regelt 
die Refinanzierung. Ziel ist eine vollständige Entschul-
dung der Stadt Jena bis 2024.

1.3. Marktstellung und Wettbewerbsposition

Aufgrund der Spezifik der öffentlichen Aufgabener-
füllung besteht hinsichtlich der von KIJ angebotenen 
Dienstleistungen ein Kontrahierungszwang für die Stadt-
verwaltung und die anderen Eigenbetriebe.  
KIJ ist daher in Jena der einzige Anbieter von Gebäuden 
für staatliche Schulen und öffentliche Sportanlagen; der 
Marktanteil bei Gebäuden für Kindertagesstätten beträgt 
ca. 75%. Der Anteil der im Eigentum von KIJ stehenden 
Verwaltungsgebäude am Gesamtmarkt für Büroflächen in 
Jena beträgt demgegenüber nur ca. 2%. KIJ verpachtet 
darüber hinaus Gärten und Garagenflächen und hat hier 
einen Marktanteil von über 50%.

Die bestehenden und in nächster Zeit zu entwickelnden 
Angebote an Wohnbauland stellen einen Marktanteil 
von etwa 30% in Jena dar. Dieser kann der vorliegen-
den Potentialstudie zur Wohnungsentwicklung zufolge 
auf fast 50% gesteigert werden. Verkaufsreife Flächen 
in Gewerbegebieten sind hingegen kaum noch vorhan-
den, sollen aber auf dem neu erworbenen Areal Jena21 
(ehemaliges Zementwerk in Göschwitz) erschlossen 
werden. Weiterhin stellt sich für KIJ die Aufgabe, die 
beiden verbliebenen innerstädtischen Brachen Inselplatz 
und Eichplatz zu vermarkten und weitere Grundstücke für 
eine künftige Bebauung zu entwickeln.

KIJ erzielt 80% seines Umsatzes mit der Stadtverwaltung 
und anderen Eigenbetrieben; weitere 6% des Umsatzes 
werden mit Mietern erzielt, die stark von öffentlichen 
Zuschüssen abhängig sind.

Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2010
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1.4. Geschäftsverlauf und Investitionstätigkeit

•	 �Das Geschäftsjahr 2010 war von hohen Investitionen in 
die kommunalen Gebäude geprägt. Wie bereits in den 
letzten Jahren war die Sanierung von Schulgebäuden 
Schwerpunkt. Die Sanierung der Integrierten Gesamt-
schule „Grete Unrein“ und des Schulstandorts Karl-
Marx-Allee 11 wurden abgeschlossen. Die Sanierung 
der Grundschule „Friedrich Schiller“ und von Haus 1 im 
Berufsschulzentrum Göschwitz werden 2011 vollendet.

•	 �Im Rahmen des „Konjunkturpakets II“ werden die 
schulische und soziale Infrastruktur durch den Bau 
zweier Schulturnhallen und eines Jugendclubs, die 
Erweiterung des Angergymnasiums und einer Kinder-
tagesstätte sowie die Sanierung zweier Sportobjekte 
verbessert.

•	 �Das Haus Anger 13 wurde grundlegend saniert und 
durch einen Anbau erweitert. Anfang 2011 konnte 
das Jugendamt als neuer Mieter einziehen. Auf dem 
gegenüberliegenden Grundstück Anger 26 begann der 
Bau eines neuen Technikgebäudes, das die Konzentra-
tion der von KIJ betriebenen Servertechnik an einem 
Standort ermöglichen wird. Außerdem wird hier die 
Notstrom- und Kälteversorgung für die Verwaltungsge-
bäude am Anger sowie die geplante neue Feuerwehr-
hauptwache untergebracht. Darüber hinaus wurde im 
Alten Rathaus die Sanierung der hölzernen Dachkonst-
ruktion abgeschlossen.

•	 �Im Sportbereich begann KIJ mit der Errichtung der 
neuen Leichtathletiktrainingshalle in der Oberaue. Die 
Laufbahn im Ernst-Abbe-Sportfeld wurde erneuert, um 
auch hier weiterhin die leichtathletische Nutzung zu 
ermöglichen. 

•	 �Im EDV-Bereich betraf die mit über 230.000 € um-
fangreichste Investition den Ausbau des Dokumen-
tenmanagementsystems, das der Stadtverwaltung 
ein verbessertes Prozessmanagement und Schritte 
zum „papierlosen Büro“ ermöglicht. Daneben wurden 
2010 weiterhin Investitionen in die Verbesserung der 
Server- und Netztechnologie getätigt, beispielweise 
für SAN, Switche und Servervirtualisierung.

•	 �Die Entwicklung der vermarktungsfähigen unbebauten 
Grundstücke wurde vorangetrieben. In den Wohnbau-
gebieten Fichtlerswiesen und Forstweg ist ein großer 
Teil der Grundstücke vermarktet. Die für Geschosswoh-
nungsbau vorgesehenen Flächen am Forstweg wurden 
im Wege eines Grundstückstausches an die jenawoh-
nen GmbH übertragen. KIJ wurde hierbei Eigentümer 
von Flächen unterhalb des Hausberges, wo sich die 
nächsten Herausforderungen in der Projektentwick-
lung für Wohnbebauung stellen. Für die Sanierung 
und Erschließung des Gewerbegebiets „Jena 21“ auf 
dem Gelände des angekauften ehemaligen Zement-
werks konnte KIJ die planerischen Vorbereitungen 
weit vorantreiben; Fördermittel des Landes stehen in 
Aussicht. Für den Eichplatz konnte der Bebauungsplan 
weiterentwickelt, Ende 2010 ausgelegt und Mitte 2011 
abgewogen werden. Auf der zweiten großen Innen-
stadtbrache, dem Inselplatz, wurde das alte Horten-
kaufhaus abgerissen und damit ein sichtbares Zeichen 
gesetzt, dass die Zeit des Stillstandes hier vorbei ist.

•	 �Weiterhin stellte sich KIJ der Aufgabe, das Ende 2009 
übernommene Kreditportfolio der Stadt aktiv zu mana-
gen, um das Ziel der Entschuldung möglichst schnell zu 
erreichen. Dafür gilt es, Tilgungsflexibilität zu gewin-
nen und gleichzeitig im nötigen Maße Zinskonditionen 
für die kommenden Jahre festzuschreiben. Mit einem 
Swapgeschäft, das einen günstigen Festzins ab 2013 
sichert, gelang hier ein erster wichtiger Schritt.

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL
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•	 �Die neue Version 4 der Computer Aided Facility Ma-
nagement-Software „Spartacus“ wurde erfolgreich 
eingeführt, wobei die Unterstützung der KIJ-Unter-
nehmensprozesse und die Schnittstellen zur Finanz-
buchhaltung verbessert werden konnten. Projekte zur 
weiteren Unternehmensentwicklung und zur Verbesse-
rung des Marktauftritts von KIJ begannen; die Resulta-
te sollen 2011 umgesetzt werden.

2. Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

2.1. Vermögenslage 

Das mittel- und langfristig gebundene Vermögen 
(376 Mio. €, Vj. 375 Mio. €) ist durch Eigenkapital 
(246 Mio. €, Vj. 242 Mio. €), den mittel- und langfristigen 
Anteil des Sonderpostens für Investitionszuschüsse zum 
Anlagevermögen (79 Mio. €, Vj. 76 Mio. €) sowie mittel- 
und langfristiges Fremdkapital (69 Mio. €, Vj. 75 Mio. €) 
finanziert. Darüber hinaus verbleibt eine Kapitalre-
serve. Kurzfristige Verbindlichkeiten (24,9 Mio. €, Vj. 
24,8 Mio. €) sind durch liquide Mittel (0,2 Mio. €,  
Vj. 1,4 Mio. €) sowie kurzfristig realisierbare Forderun-
gen, u. ä. Vermögensgegenstände (27,6 Mio. €,  
Vj. 21,5 Mio. €) gedeckt.

 Der Bestand an Grundstücken und grundstücksglei-
chen Rechten erhöhte sich infolge weiterer Einlagen 
durch die Stadt Jena und Wertkorrekturen auf frühere 
Einlagen (101 Einzelvorgänge mit einem Buchwert von 
0,49 Mio. €). 74 Grundstücke mit einem Buchwert von 
0,53 Mio. € wurden entnommen. Der Bestand an Anlagen 
im Bau (Gebäude und Außenanlagen) erhöhte sich von 
1,04 Mio. € (31.12.2009) auf 6,30 Mio. € zum 31.12.2010.

Durch Verkäufe von Grundstücken wurden Einnahmen 
von 7,91 Mio. € (Vj. 4,60 Mio. €) erzielt.

Das Eigenkapital erhöhte sich von 242,38 Mio. € auf 
246,33 Mio. €. Diese Veränderung setzt sich zusammen 
aus einer Zuführung in die zweckgebundenen Rücklagen 
in Höhe von 4,09 Mio. € zur Finanzierung anstehender 
Investitionen im Schulbereich, dem Jahresgewinn von 
0,99 Mio. € abzüglich der Ausschüttungen von 0,93 Mio. 
€ sowie der o.g. Einlage und Entnahme von Vermögens-
gegenständen durch die Stadt Jena.

Die Vermögenslage ist geordnet; die Eigenkapitalquote 
beträgt zum 31.12.2010 58,3% (Vorjahresstichtag 57,6%).

2.2. Finanzlage

Der Finanzmittelbestand von KIJ entwickelte sich wie 
folgt:

Finanzmittelbestand

2010 2009

T€ T€

Finanzmittelbestand am 1.1. 1.441 7.415

Mittelzufluss aus laufender 
Geschäftstätigkeit 6.388 6.369

Mittelzufluss aus  
Finanzierungstätigkeit 8.696 4.471

Mittelabfluss aus  
Investitionstätigkeit -16.281 -16.814

Veränderung des  
Finanzmittelobestandes -1.197 -5.974

Finanzmittelbestand  
am 31.12. 244 1.441

Der Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit 
(6,39 Mio. €) liegt noch immer knapp unter dem Saldo 
von Abschreibung, Auflösung des Sonderpostens und 
Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten 
(7,21 Mio. €). Grund dafür sind insbesondere die hohen 
Aufwendungen zur Beseitigung des Instandhaltungs-
staus. 
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Im Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit sind u. a. 
Fördermittelzuflüsse (5,62 Mio. €), der Zufluss durch 
Tilgung von Forderungen aus dem Verkauf von Geschäfts-
anteilen an der jenawohnen GmbH (4,42 Mio. €), die Zu-
führung in die zweckgebundene Rücklage (4,09 Mio. €), 
die Tilgungsleistungen von Stadt und Stadtwerken 
im Rahmen des Entschuldungskonzepts (8,81 Mio. €) 
ausgewiesen. Als Mittelabflüsse sind Darlehenstilgungen 
(-9,08 Mio. €) und eine Auszahlung an die Stadtkasse 
im Rahmen gemeinsamen Liquiditätsmanagements 
(5,05 Mio. €) enthalten.
 
Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit resultiert 
aus den in 2010 getätigten Investitionen abzüglich der 
vereinnahmten Verkaufserlöse.

Die Finanzlage ist geordnet. Die Zahlungsfähigkeit war 
2010 und ist auch für 2011 gesichert.

2.3. Ertragslage

KIJ erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2010 einen Jah-
resüberschuss von 987 T€. Die detaillierte Gewinn- und 
Verlustrechnung nach Betriebszweigen ist entsprechend 
Thüringer Eigenbetriebsverordnung im Anhang dar-
gestellt. Alle drei Betriebszweige haben mit positivem 
Jahresergebnis abgeschlossen (Immobilien: 952 T€, EDV/
TK: 29 T€, Sport: 6 T€).

2.4. Personal

KIJ beschäftigte im Jahresdurchschnitt 168 Personen in festen Arbeitsverhältnissen, die (teilweise nicht in Vollzeit
beschäftigung bzw. in Altersteilzeit) 143,94 Planstellen (Vollbeschäftigtenäquivalente) besetzten. Dies sind 7,54 Stel-
len weniger als im Vorjahr, v.a. wegen des Ausscheidens von Mitarbeitern in den Ruhestand. Entsprechend sank der 
Personalaufwand gegenüber dem Vorjahr um 4%. 

Stellen (in Vollbeschäftigtenäquivalenten):

Personal

Planstelle 2010 Planstelle 2009

Bereich Bereich

Immobilien EDV
sport-

inhaltl.
Gesamt

davon 
besetzt

Immobilien EDV
sportl-
inhaltl.

Gesamt
davon 

besetzt
Beamte 2,00 2,00 4,00 4,00 2,00 2,00 4,00 4,00

Beschäftigte 
nach TVÖD 127,60 16,75 3,00 147,35 139,94 126,90 18,25 3,00 148,15 147,48

Summe 129,60 18,75 3,00 151,35 143,94 128,90 20,25 3,00 152,15 151,48

 

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGEL



44

Personalkosten:

Personalkosten

2010 2009

T€
% von 
2009 T€

Löhne/Gehälter 5.605 97% 5.769

Sozialabgaben 1.028 94% 1.098

Altersversorgung 249 94% 266

Beihilfen 11 97% 12

Aufwand/Ertrag  
Rückstellung Altersteilzeit -21 8

Sonst. Personal
aufwendungen 51 110% 46

SUMME 6.923 96% 7.199

2.5. �Weitere Angaben nach § 24 Thüringer  
Eigenbetriebsverordnung

Zu § 24 ThürEBV Punkte 1 (Änderungen des Grundstücks-
bestandes), 3 (Anlagen im Bau) und 4 (Entwicklung 
Eigenkapital und Rückstellungen) wird auf Anhang und 
Anlagenspiegel verwiesen. Die Punkte 2 und 5 treffen nur 
auf Ver-/Entsorgungs- und Verkehrsunternehmen zu.

3. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung und mit wesentli-
chen Auswirkungen auf die Ertrags , Finanz- und Ver-
mögenslage sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres 
nicht eingetreten.

4. Risiken und Chancen

Mit Hilfe des betrieblichen Risikomanagementsystems 
werden bestands- und ergebnisgefährdende Risiken 
permanent überwacht. Diese sind in einem Risikokatalog 
zusammengefasst, der jährlich überprüft und gegebe-
nenfalls angepasst wird. 

Probleme können längerfristig aus einer sinkenden Nach-
frage nach öffentlichen Leistungen und damit nach den 
entsprechenden Immobilienangeboten entstehen. Zwar 
entwickelt sich der Wirtschaftsstandort Jena positiv, was 
stabile bis wachsende kommunale Steuereinnahmen und 
das Erreichen des Entschuldungszieles erwarten lässt. 
Jena wird sich aber nicht von seinem Umfeld abkoppeln 
können. Deshalb muss vor dem Hintergrund der gewach-
senen Verschuldung von Bund und Land längerfristig 
damit gerechnet werden, dass sich die öffentliche Hand 
verstärkt aus der Finanzierung von Angeboten im Sozial-, 
Jugend- und Bildungsbereich zurückzieht. Auch die pri-
vate Nachfrage wird dies nicht kompensieren können. 
 
Die städtische Bevölkerungsprognose beinhaltet eine  
optimistische Entwicklung, aber die Prognoseunsicher-
heiten sind groß. Für die kommenden Jahre wird zu-
nächst mit einem Anstieg der Kinderzahlen und damit der 
Nachfrage nach Kindertagesstätten und Schulen gerech-
net, der aber nicht dauerhaft sein wird. Es besteht die 
Gefahr, dass Investitionen durchgesetzt werden, deren 
dauerhafte Vermietbarkeit nicht gesichert ist.

Der Schulnetzplan bis 2015 ist im Januar 2011 vom 
Stadtrat beschlossen worden und beinhaltet ein zusätzli-
ches Investitionsvolumen von knapp 10 Mio. €.  
Darüber hinaus sind Investitionen im Bereich weiter
führender Schulen nötig, um die ab 2016 nötigen Kapa-
zitäten zu schaffen. Erst mit der für 2012 vorgesehenen 
Präzisierung des Schulnetzplans werden sich diese 
Investitionen beziffern lassen.
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Weiterhin werden die Errichtung einer neuen zentra-
len Feuerwache und die Erschließung von Wohn- und 
Gewerbeflächen investive Mittel in der Größenordnung 
von ca. 20 Mio. € binden. Die notwendigen Investitionen 
können geleistet werden, wenn die Prioritätensetzung 
auf diese gelingt und die Einnahmepotentiale aus Grund-
stücksentwicklungen genutzt werden.

Eine wichtige Aufgabe des Eigenbetriebs ist es, den 
Instandhaltungsstau der für dauerhafte Nutzung vor
gesehenen städtischen Immobilien zu beseitigen.  
Zum 1.1.2003 betrug dieser den vorliegenden Erhebun-
gen und Schätzungen zufolge 56 Mio. € und konnte bis 
zum Ende des Geschäftsjahrs 2010 auf unter 5 Mio. € 
verringert werden. Es ist zu erwarten, dass KIJ das 
Sanierungsziel bis Ende 2011 erreicht und dann über 
einen dauerhaft tragfähigen Immobilienbestand verfügt. 
Allerdings müssen dafür Kostensteigerungen, vor allem 
für Bauleistungen, auch in den Mieten abgebildet werden 
können.
 
Im IT-Bereich wird in den nächsten Jahren ebenfalls ein 
höheres Investitionsvolumen nötig sein, um der be-
schleunigten technologischen Entwicklung und wachsen-
den Anforderungen der Kunden gerecht zu werden.  
Ein Risiko für KIJ kann entstehen, wenn aufgrund un-
zureichender strategischer Steuerung der IT-Nachfrage 
durch die Stadtverwaltung Entwicklungen verzögert 
werden oder sich die Anforderungen zu häufig ändern.

Aus der Übernahme der städtischen Kredite ergibt sich 
ein Liquiditätsrisiko von bis zu 3 Mio. €, da diese bei 
höheren Zahlungsrückständen von Stadt und Stadtwerke 
Jena GmbH nicht zurück übertragen werden können.

5. Prognosebericht

Für das Geschäftsjahr 2011 kann mit einem Jahresgewinn 
in der Größenordnung des Jahres 2010 gerechnet wer-
den. Danach wird eine Ergebnissteigerung erwartet, da 
die sanierungsbedingten Instandhaltungsaufwendungen 
dann zurückgehen. 

Jena, den 1. August 2011

Thomas Dirkes	 Martin Berger
Werkleiter	 Kaufm. Leiter
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Den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk haben 
wir wie folgt erteilt:

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
An den Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena, Jena:

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht 
des Eigenbetriebes Kommunale Immobilien Jena, Jena, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2010 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von 
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften und den Vorschriften 
der Thüringer Eigenbetriebsverordnung liegen in der  
Verantwortung der Werkleitung des Eigenbetriebes. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den  
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 
den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des 
Eigenbetriebes sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems  
sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 
Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der Werkleitung 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger  
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags
lage des Eigenbetriebes. Der Lagebericht steht in Ein-
klang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Jena, den 24. August 2011

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Lauer				    Wenzel
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk
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Geschäftsjahr 2010 auf einen Blick

Objekte Anzahl 755

Bruttogrundfläche der Gebäude m² 415.000

Grundstücksfläche m² 4.906.000

Vollzeitstellen Anzahl 151

Auszubildende Anzahl 12

Bilanzsumme Mio. € 422,2

Jahresumsatz Mio. € 38,2

Jahresüberschuss Mio. € 0,98

Investitionen Mio. € 21,8

Kreditverbindlichkeiten Mio. € 74,7

Eigenkapitalquote % 58,3

Geschäftsjahr 2010 auf einen Blick



Geschäftsbericht 2010

Kommunale Immobilien Jena
Eigenbetrieb der Stadt Jena
Paradiesstraße 6
07743 Jena

Tel.: 03641 49-7000
Fax: 03641 49-7005
E-Mail: info@kij.de

www.kij.de

Gebäudemanagement

Flächenentwicklung und -vermarktung

Sportstättenmanagement und -entwicklung

IT- und Telekommunikations-Dienstleistungen


